
Copyright              www.komdienst.de                  Redaktion Horst-Dieter Scholz   

 Automobil	        20250122

Stuttgart (BW) Mercedes-Benz 
erfindet als innovationsge-
triebene Marke das Automobil 
immer wieder neu. Seit 1886 
setzt das Unternehmen kon-
tinuierlich Maßstäbe und be-
gleitet den gesellschaftlichen 
Wandel. Entsprechend reich 
an Ereignissen und Geschich-
ten ist seine Historie. Hier kurz 
notiert: wichtige Jubiläen und 
Meilensteine aus der Chronik.

18. Februar 1925 – vor 100 Jah-
ren
Der Mercedes-Stern im Lorbeer-
kranz – eines der bekanntesten Markenzeichen der 
Welt entsteht
• Anmeldung beim Patentamt im Jahr vor der Fusion 
der Daimler-Motoren-Gesellschaft mit Benz & Cie.
• Stern und Lorbeerkranz verschmelzen zum neuen 
Signet
• Das Emblem schmückt bis heute alle Fahrzeuge 
der Marke
Große Ereignisse werfen ihre Schatten voraus: Im 

Blick auf 139 Jahren Innovation
Juni 1926 werden die beiden 
ältesten Automobilunterneh-
men der Welt fusionieren. Vor 
fast 100 Jahren entsteht aus 
der Daimler-Motoren-Gesell-
schaft in Stuttgart (DMG) so-
wie Benz & Cie. in Mannheim 
die Daimler-Benz AG mit der 
neuen Marke Mercedes-Benz. 
Schon 1925 laufen die Vor-
bereitungen auf Hochtouren. 
Dazu gehört die Anmeldung 
eines neuen gemeinsamen 
Markenzeichens am 18. Feb-
ruar 1925 beim Patentamt, das 
Signet mit dem dreizackigen 

Mercedes-Stern im Lorbeerkranz von Benz symbo-
lisiert grafisch die Fusion. Die Vorgeschichte beider 
Bestandteile: Am 24. Juni 1909 meldet die DMG den 
Dreizackstern zum Gebrauchsmusterschutz an. Er 
versinnbildlicht den Einsatz des Verbrennungsmo-
tors für die Mobilität zu Lande, zu Wasser und in der 
Luft. Wenig später lässt Benz & Cie. im August 1909 
seinen Namen in einem Lorbeerkranz als Markenzei-
chen schützen. Im Mai 1924 stellen beide Unterneh-
men in wirtschaftlich schwierigen Zeiten die Weichen 
für eine Fusion und schließen sich zu einer Interes-
sengemeinschaft zusammen. Das neue Markenzei-
chen im Jahr 1925 ist ein wichtiger Zwischenschritt. 
Als Plakette ziert das weltberühmte Signet bis heute 
jeden Mercedes-Benz. 

Mercedes-Stern im Lorbeerkranz. Zeichnung der Ausführung als Küh-
lerfigur. Das Markenzeichen wird 1925 angemeldet.

Benz Omnibus mit Platz für acht Personen und 3,7 kW (5 PS) starkem 
Einzylinder-Viertaktmotor. Er wird ab 18. März 1895 von der „Netphener 
Omnibus-Gesellschaft“ im Liniendienst zwischen den Städten Siegen, 
Netphen und Deuz eingesetzt. (Fotos Mercedes-Benz Classic)
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18. März 1895 – vor 130 Jahren
Der erste Motoromnibus pendelt auf der Strecke Sie-
gen–Netphen–Deuz
• 15 Kilometer Strecke mit 3,7 kW (5 PS) Motorleis-
tung
• Der Bus von Benz & Cie. mit acht Sitzplätzen er-
setzt die Pferdekutsche
• Um die damalige Jahrhundertwende starten mehre-
re frühe ÖPNV-Projekte
Alternative Antriebe für Omnibusse sind heute auf 
dem Vormarsch, sei es die Brennstoffzelle mit Was-
serstoff als Energieträger oder der batterieelektrische 
Antrieb. Vor 130 Jahren ist der Benzinmotor ein alter-
nativer Antrieb, und wegweisende Innovationen prä-
gen den öffentlichen Personennahverkehr. Anstelle 
einer neuen Pferdekutsche bestellt die „Netphener 
Omnibus-Gesellschaft“ am 19. November 1894 ei-
nen Omnibus mit 3,7-kW-Motor (5 PS) bei Benz & 
Cie. in Mannheim. Am 18. März 1895 startet das auf 
Basis des Benz Landauer entwickelte Fahrzeug mit 
acht Sitzplätzen erstmals auf seiner 15-Kilometer-
Linienstrecke durch die wirtschaftlich aufstrebende 
Region im Siegerland. Als Pionier für den Personen-
transport eilt der Bus jedoch der Zeit voraus: Eine an-
spruchsvolle Topografie, herausfordernde Straßen-
verhältnisse im Winter sowie technische Probleme 
bewegen die Omnibus-Gesellschaft dazu, die Linie 
im Dezember 1895 einzustellen. Der Siegeszug des 
neuartigen ÖPNV ist freilich nicht aufzuhalten. Ein 
Jahrzehnt später, am 1. Juni 1905, wird beispielswei-
se die „Motorwagenlinie“ genannte erste deutsche 
Kraftpostlinie in Oberbayern zwischen Bad Tölz und 
Lenggries mit Daimler-Omnibussen eröffnet. Und vor 
100 Jahren, im Juni 1925, startet Benz & Cie. mit 
Niederrahmenbussen in eine neue Epoche des Om-
nibusbaus. Der nach unten gebogene Rahmen trägt 
zu einem bis dahin nicht erreichten Fahr- und Ein-
stiegskomfort bei. 

2. April 1900 – vor 125 Jahren
Der Markenname Mercedes entsteht in Verbindung 
mit dem ersten modernen Automobil
• Emil Jellinek und die DMG vereinbaren in Nizza den 
Vertrieb von Fahrzeugen ohne Kutschenvorbild
• Der neue Motor heißt „Daimler-Mercedes“
• Emil Jellineks Tochter Mercédès ist die Namenspa-
tin
Luxusautomobile benötigen einen klangvollen Na-
men: Das erkennt Emil Jellinek vor 125 Jahren. Der 
in Wien und Nizza lebende höchst erfolgreiche Au-
tomobilkaufmann mit hohem Technikverständnis will 
darüber das Marktpotenzial der herausragenden Pro-
dukte der Daimler-Motoren-Gesellschaft (DMG) wei-
ter aufwerten. „Mercédès“ hat für ihn eine besondere 
Bedeutung, trägt doch seine 1889 in Wien geborene 
Tochter diesen Namen. Der Wohlklang gefällt ihm 
so gut, dass er eine nach seinen Vorgaben von der 
DMG entwickelte Motorenform „Daimler-Mercedes“ 
nennt. Zugleich fordert er ein neues Hochleistungs-
fahrzeug. Es erhält ebenfalls den neuen Namen, am 
22. Dezember 1900 liefert die DMG den ersten Mer-
cedes 35 PS nach Nizza. Damals sind die DMG und 
Benz & Cie. noch getrennte Unternehmen. Es dauert 
weitere 25 Jahre, bis sie zur Daimler-Benz AG fusio-
nieren – und aus den beiden großen Markennamen 
entsteht die Weltmarke Mercedes-Benz (siehe oben 
„18. Februar 1925 – vor 100 Jahren“). Der Mercedes 
35 PS emanzipiert sich konsequent vom Prinzip einer 
motorisierten Pferdekutsche und gilt als erstes mo-
dernes Automobil: Tiefer Schwerpunkt, langer Rad-
stand, Leichtbau und der Bienenwabenkühler zeich-
nen den Mercedes 35 PS aus. Unschlagbar ist er in 
der „Woche von Nizza“ im März 1901, der damals 
international wichtigsten Motorsportveranstaltung. 
Die Erfolge haben Signalwirkung: Ein Mercedes gilt 
in der höheren Gesellschaft als Automobil der ersten 
Wahl. Folgerichtig meldet die DMG am 23. Juni 1902 
den Namen „Mercédès“ als Warenzeichen an.
Ansprechpartner:

6. Februar 1995 – vor 30 Jahren
Mercedes-Benz führt das Elektronische Stabilitäts-
programm in die Serie ein
• Präsentation des ESP® im S-Klasse Coupé der 
Baureihe 140 in Nordschweden
• Meilensteininnovation für die aktive Sicherheit
• ESP® in der Mercedes-Benz A-Klasse verhilft dem 
System zum Durchbruch in der Großserie
Das Elektronische Stabilitätsprogramm ESP® ist eine 
Schlüsselerfindung der Automobiltechnik. Es verhin-
dert ein Schleudern des Fahrzeugs durch gezieltes 
Abbremsen einzelner Räder und kann damit Unfälle 
vermeiden. Bei widrigen Straßenverhältnissen bleibt 
das Fahrzeug so besser beherrschbar. Weltpremi-
ere feiert ESP® im Februar 1995 in Nordschweden 
in den S-Klasse Coupés der Baureihe 140. Der Ver-
gleich zeigt deutlich, dass ein mit ESP® ausgerüs-

Daimler-Mercedes Hochleistungsmotor des Mercedes 35 PS von 1900. 
Wilhelm Maybach entwickelt das Vierzylinderaggregat auf Anregung 
von Emil Jellinek. Namensgeberin ist dessen Tochter Mercédès. (Foto  
Mercedes-Benz Classic)
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tetes Luxus-Coupé auf schneebedeckter Fahrbahn 
stabil seine Kreise zieht, während das Pendant ohne 
Assistenzsystem ständig ausbricht. ESP® ist eine 
Gemeinschaftsentwicklung von Mercedes-Benz und 
Bosch. Der Durchbruch in der Großserie erfolgt rund 
drei Jahre später, ESP® zieht 1998 serienmäßig in 
die überarbeitete A-Klasse ein. Mit dieser Maßnah-
me reagiert Mercedes-Benz auf den „Elchtest“. Die 
Einführung in der A-Klasse hat Signalwirkung: Nahe-
zu alle Automobilhersteller folgen 
d e m Trend. 30 Jahre nach seiner 
Er f i n - dung wacht ESP® heute in 
den meisten auf dem Markt erhältlichen Fahrzeugen 
im Hintergrund, um blitzschnell gefährliche Fahrsitu-
ationen zu entschärfen.	

Text, Fotos:.Mercedes-Benz Museum

Mercedes-Benz A-Klasse Limousine der Baureihe 168. Durchsichtzeichnung nach der Überarbeitung im Jahr 1997, unter anderem mit dem 
Elektronischen Stabilitätsprogramm ESP® als Serienausstattung. (Foto Mercedes-Benz Classic)

Mercedes-Benz S-Klasse Coupé der Baureihe 140 mit (rechts) und 
ohne Elektronischem Stabilitätsprogramm ESP®. Foto aus dem Jahr 
1994 bei Tests in Arjeplog, Schweden. (Foto Mercedes-Benz Classic)


